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«20Minuten hat mit eine
innovativen Konzept den
Schweizer Medienmarkt
mischt und ist rasch zur
tenTageszeitung geword
Mit der Coop-Zeitung
Weeklywarenwir Teil
dieser Erfolgsgeschichte.
Mit 20Minuten digital
kann ich jederzeit und
überall erfahren, was
die Schweiz bewegt.»
PhilippWyss, Coop-CEO

Liebe Leserinnen
und Leser
Heute lest ihr die letzteAus-
gabe der Pendlerzeitung 20
Minuten. Damit geht ein
StückMediengeschichte zu
Ende. 26 Jahre lang hat
euch diese Zeitung Ge-
sprächsstoff geliefert.Auch
wenn viele 20-Minuten-
Fans uns schon lange aus-
schliesslich digital nutzen:
Nochheute greifenmehr als
1,3 Millionen Leserinnen
und Leser täglich in die
blaue Box. Unser Blatt tritt
als klare Nummer 1 der
Schweizer Tageszeitungen
ab. Danke für eure Treue!
Der Dank gilt ebenso

unserenWerbekunden, die
20 Minuten erst möglich
gemacht haben.Mittlerwei-
le hat sich derWerbemarkt
radikal verändert – insbe-
sondere seit der Pandemie.
Aufgrund des Medienwan-
dels fliessen Werbegelder
vomPrint hin zuvielfältigen
Werbemöglichkeiten imdi-
gitalen Raum. Heute ist es
nicht mehr möglich, die
hohen Kosten für Druck

undVerteilung unsererGra-
tiszeitung zu tragen.Darum
konzentrierenwir uns jetzt
auf unser digitalesAngebot,
das schweizweit täglich
mehr als 4 Millionen Mal
besuchtwird – amhäufigs-
ten über die App. Damit ist
20Minuten diemitAbstand
reichweitenstärkste digitale
Medienmarke in allen Lan-
desteilen.
Am Anfang dieser Er-

folgsgeschichte stand unse-
re einzigartige Zeitung. In
dieser Ausgabe würdigen
wir dieMedienrevolution 20
Minuten nochmals. Viel
Vergnügenmit demBlick in
die Vergangenheit. Und so
weh der Abschied von der
Zeitung tut:Wir freuen uns
auf unsere gemeinsameZu-
kunft auf den digitalen Ka-
nälen. In diesem Sinne:
Jetzt App downloaden!
HERZLICH,
DÉSIRÉE POMPER,
CHEFREDAKTORIN
BERNHARD BRECHBÜHL,
CEO 20-MINUTEN-GRUPPE

20-Minuten-CEOBernhardBrechbühl und
ChefredaktorinDésiréePomper. 20min
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«MeinMedienkonsum hat
sich bereits stark ins Digi-
tale verlagert. 20 Minuten
ist für mich eine prakti-
sche tägliche Orientie-
rungshilfe: schnell, kos-
tenlos zugänglich und
thematisch breit genug,
ummir einenÜberblick
zu geben. Die App fühlt
sich anwie der direkte
Draht zur Schweiz.»
Manuela Frey, Model

«Seit den ersten Ausgab
zenwir die Pendlerzeitu
umMenschen unterweg
erreichen. Unvergessen
die komplett gelbe Ausg
zur Lancierung von Rive
Gelb. Auch künftig setze
mit Rivella und Focus-
water auf 20Minuten
als starke Plattform
im digitalen Raum.»
Silvan Brauen,
Rivella-Co-CEO

ben nut-
ung,
gs zu
bleibt
gabe
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enwir

20-Minuten-Verleger und
Verwaltungsratspräsident der
TXGroup: PietroSupino.
20min/TaddeoCerletti

«20Minuten bringt die

ZÜRICH Verleger Pietro Supino über das Printende, zu
Big Tech abfliessendeWerbegelder unddie SRG.
PietroSupino,heuteendetmit
der letztenPrintausgabevon
20Minutennach26Jahren
eineÄra.Wie fühlt sichdasan?
Wehmütig. Ich habe noch das
Bild vorAugen,wie 20Minuten
am Tag der Lancierung in Zü-
rich amBellevueverteiltwurde.
Wir waren damals nicht betei-
ligt. Ichwar skeptisch.Wer hät-
te gedacht, dass 20Minuten die
grösste undwichtigste nationa-
leMedienmarkewerden könnte?
Die Erfolgsgeschichte von
20Minuten ist beeindruckend!
Tatsächlichwar20Minuten
eineder rentabelstenZeitun-
genEuropas.Späterwurde
20Minutenauchonline
zurNummer1.Was istdas

Erfolgsgeheimnis?
20 Minuten wollte den Men-
schen ein neues Erlebnis bieten:
in kurzer Zeit solide informieren
unddarüber hinaus unterhalten.
Das Konzept war eine Innova-
tion. Nach der Übernahme ha-
ben wir die Qualität systema-
tisch ausgebaut.
20Minutenwar inderVergan-
genheitoft einFirstMover.Wer-

denbaldauchweitereMedien
ihregedrucktenZeitungen
einstellen?
20Minuten ist ein anderesMo-
dell als Abo-Zeitungen. Darum
würde ichvon 20Minuten nicht
ableiten,was fürAbo-Zeitungen
gilt. Aber der Trend, dass Print
rückläufig ist und das Digitale
wächst, gilt auch für Abo-Zei-
tungen.
20Minutenwar immergratis.
DamiterreichtesalleMenschen
undsozialenSchichten.Zudem
berichtet20Minuten ideologie-
freiüberpolitischeThemen.
UnterschätztmandenBeitrag,
den20Minutenzueiner infor-
miertenGesellschaft leistet?
Manmuss unterscheiden: unter-
schätzt vom Publikum oder in
einer elitärenBetrachtung?Vom
Publikum sicher nicht, darum

«Nach der Über-
nahme haben wir
die Qualität systema-
tisch ausgebaut.»
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«In unseren Pausen
räumenwird sehr oft
20Minuten gelesen
prüfenwir gerade, o
denQR-Code für die
lineausgabe an den
Wänden aufhängen
sollen, damit alle
Mitarbeitenden
Zugang haben».
Anna Hug,
Co-Geschäftsleiterin
Hug AG
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«Früher habe ich au
weg ins Gymi imme
die blaue Box gegriff
Vater hat auch die e
andere Zeitungsaus
wahrt, bei der Mujin
auf der Titelseite wa
Etwa nachmeinem
WM-Titel vor drei
Monaten inTokio.»
Ditaji Kambundji,
Leichtathletik-
Weltmeisterin

«Ein persönlicher Mo-
ment mit 20Minuten
bleibt mir ganz besonde
in Erinnerung: Diesen
Sommerwar ich zuGas
bei Chefredaktorin Dési
Pomper im Live-Talk,
mitten in der Gemü-
se- und Früchteabtei-
lung unserer Filiale
am Limmatplatz.»
Mario Irminger,
Migros-CEO

ers

st
irée

uf dem Schul-
er wieder in
ffen. Mein
eine oder
sgabe aufbe-
nga oder ich
aren.
m

wurde es auch so ein Erfolg.
Aber in einer akademischen
Betrachtung wahrscheinlich
schon.

Werbegelderfliessen inunge-
brochenemTempo insSilicon
Valleyab. DerAbflussvon
SchweizerWerbegeldernzu
denBig-Tech-Firmenbetrug
20242,2MilliardenFranken.
Noch176MillionenFranken
flossenzuSchweizerNews-
plattformen.Waspassiert,
wenndieseEntwicklungso
weitergeht?
Auf dem Werbemarkt stehen
wir am stärksten unter Druck.
Wirmüssen imWettbewerbmit
den globalenAngeboten ande-
re, spezielle Qualitäten bieten
und diese vermarkten. Darum
habenwir bei 20Minuten den
Verkauf wieder zurück ins

Unternehmen geholt.
Liegtesnichtauch inder
VerantwortungvonSchweizer
Unternehmen,einenTeil ihres
Mediabudgets inunabhängige
SchweizerMedienzu investie-
ren?
Es ist unsere Aufgabe, mit gu-
ten Inhalten ein spannendes
Publikum zu erreichen und
attraktiveWerbemöglichkeiten
zu bieten, sodassUnternehmen
gerne bei unsWerbung platzie-
ren. Das ist bei 20Minuten der
Fall und der Trend ist positiv.
AuchbeiTXgabeseinengros-
senStellenabbau.Kritiker sind
derMeinung:Esbrauchteine
Quersubventionierung, tiefere
Renditeforderungenoder
staatlicheSubventionierung.
WassagenSiedazu?
Medien leben davon, dass sie
einen Mehrwert für ihr Publi-
kum schaffen. Für die Gesell-
schaft haben Medien einen
Wert,wenn sie diese erreichen
und ihre Bedürfnisse erfüllen.
Dannfinden sie auch einewirt-
schaftliche Basis und sind un-
abhängig. DieUnabhängigkeit
ist in meinemCredo diewich-
tigsteAmbition. Subventionier-

te Angebote dienen meistens
dem Strukturerhalt und der
Verbreitung von Inhalten, die
aus Sicht des Publikums ver-
zichtbar sind. Es widerspricht
meinerVorstellung einer freien
Gesellschaft, dasMedienange-
bot staatlich vorzugeben. So
würde sich die Katze in den
eigenen Schwanz beissen.
GebührenfinanzierteOnline-
angebotekonkurrenzierenpri-

vateMedienwie20Minuten
direkt.WaserwartenSiehier
vonderPolitik?
Das Schweizer Radio undFern-
sehen SRF wurde geschaffen,
um Radio und Fernsehen zu

machen. DerName sagt es. Es
gibt keine Notwendigkeit und
keine Legitimation, darüber
hinaus mit Gebührengeld On-
lineangebote zu schaffen. Das
muss in der Konzession gere-
gelt werden. Wenn die Politik
es nicht tut und die SRG sich
nicht selbst besinnt, riskiert sie,
vor demVolk zu verlieren.
ImMärzstimmenwirüberdie
SRG-Halbierungsinitiativeab.

Was ist IhreHaltungdazu?
Die Eidgenössische Wettbe-
werbskommission hat festge-
halten, dass die SRGmit ihrem
Onlineangebot das privateMe-
dienangebot direkt konkurren-

ziert. Das ist das Problem. Mir
geht es nicht um die Finanzie-
rung, ich stehe der SRGpositiv
gegenüber. Aber sie muss sich
auf Radio und Fernsehen be-
schränken.Natürlich auchüber
digitale Verbreitungskanäle.
Dafür kannmandasGebühren-
geld sehr gut und sinnvoll ein-
setzen. Ich denke etwa an
Schweizer Filme, an grosseAn-
lässe wie den Eurovision Song
Contest, an den Kulturbereich
undanSportübertragungenwie
das Lauberhornrennen. Wenn
die SRGmit demGebührengeld
stattdessenOnlinemedien ent-
wickelt unddamit die Existenz
des privaten Angebots gefähr-
det, braucht sie dieMittel offen-
bar nicht für Radio und Fern-
sehen. Das finde ich schade.
ZumSchluss:Waswünschen
Sie20Minutenund20Minutes
fürdieZukunft?
Dass 20Minuten einen gesell-
schaftlichenMehrwert schafft:
das Publikum gut informiert
und unterhält, inspiriert und
die Menschen in der Schweiz
zusammenbringt. In diesem
Sinnweiterhin viel Erfolg!
DÉSIRÉE POMPER

Bereit für die digitaleÄra:DasTeamvon20Minutenbietet rundumdieUhrNews, Inspiration,UnterhaltungundSport. 20min/TaddeoCerletti

Chefredaktorin PompermitVerleger Supino. 20min/TaddeoCerletti

Menschen in der Schweiz zusammen»

«Subventionierte
Angebote dienen
meistens dem
Strukturerhalt.»


